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Dr . Bolz über Rcichsreform.
Aus Einladung der katholischen Akademikervereinigung

Tübingen sprach am Montag , 10. Juni , im Festsaal der Uni¬
versität Staatspräsident Dr . Botz über das Thema „Reich
und Länder ". Nachdem der Redner zu Beginn seines Vor¬
trages , zu dem sich eine große Anzahl von Professoren und
Studierenden eingcfunden hatte , das tatsächliche Bcrhättuis
von Reich und Ländern , wie es nach der Reichsverfassung
geregelt ist, dargelcgt hatte , wandte er sich im zweiten Teil
den einzelnen Fragen und den Aussichten der Bemühungen
um eine Reform zu . Beide Teile beklagen sich über verschiedene
Mißstände . Die Länder vor allem darüber , daß ohne drin¬
gendes Bedürfnis ihre Selbständigkeit durch die Gesetzgebung
immer weiter eingeschränkt worden sei, daß das Reich allmäh¬
lich dazu übergehe , einen eigenen Verwaltungsapparat zu
schassen und damit in die Befugnisse der Länder ans diesem
Gebiet zu sehr eingreife , und daß endlich den Ländern die
finanzielle Selbständigkeit genommen werde . Das Reich da¬
gegen bestreitet die Berechtigung dieser Beschuldigungen und
beklagt sich seinerseits über den Mangel an Unterstützung in
der Durchführung der Reichsgesetzgebung und über das Fehlen
von Einrichtungen , die dazu erforderlich seien. Einig sind sich
beide darüber , daß eine Reorganisation erforderlich ist, daß
insbesondere die Ueberschneidung der Zuständigkeit der ver¬
schiedenen Verwaltungsbezirke aufzuhören und daß eine ein¬
heitliche Behörde den ganzen Apparat in die Hand zu nehmen
hat, daß also nicht Reichs - und Landesbehörden teilweise
nebeneinander regieren . Die Hauptfragen der Reform sind,

-die territoriale Neueinteilung des Reiches , die Verteilung der
'Zuständigkeit , der innere Ausbau der Länder und der Finanz¬
ausgleich, das heißt die Steucrberteilung . Das Kernproblem
ist das Verhältnis des Reiches zu Preußen . Hier ist nach An¬
sicht des Redners die Verschmelzung der preußischen und der
Rnckcsregierung , sowie der beiden Parlamente die beste Lö¬
sung, so daß das Reichsministerium den preußisäien Verwal¬
tungsapparat in die .Hand bekäme. Der Einwand , Preußen
könne nicht aus solck)e Weise seine Selbständigkeit opfern , sei
abwegig, denn es sei unmöglich , daß eines Tages Preußen
im Reich aufgchc . Dafür sollte den preußisäien Provinzen
eine erweiterte Zuständigkeit aus dem Verwaltungsgebiet zu¬
gestanden werden . Ein weiteres Ziel sei die gemeinsame Be¬
hördenorganisation , die ihre größte Schwierigkeit in der
Austragsverwaltung , das heißt in der Frage der Erteilung
von Aufträgen für die Ausführungen von Reichsgesetzen habe,
sowie im Problem des Finanzausgleichs . Wenn man aber als
Grund für die allzugroße , teilweise schon erfolgte Rationali¬
sierung der Aemter die Einsparung von Geld ansühre , so treffe
das nicht zu . Von Einsparung könne hier nicht die Rede sein,
wie das Beispiel der Reichsarbeitsverwaltung beweist . Un¬
bedingtes Erfordernis bei einer Rcichsreform sei ferner eine
zweite Kammer , die aber mit mehr Macht , als der jetzlge
Reichsrat ansgcstattet sein müßte . Die Aussichten der Reichs¬
reform hängen , wie der Redner betonte , âusschließlich von
Preußen ab , und dieser Staat hätte bisher noch keine Miene
gemacht, helfend einzuschreiten . Auch sei die Zeit für eine
endgültige grundsätzliche Lösung der Frage der Rcichsreform
noch nicht reif . Wenn es aber einmal so weit sei, dann soll
man sich vor der Ansicht hüten , das Reich gewinne an Macht,
wenn cs innerhalb der Reichsgrenizen durch Gleichmacherei die
Selbständigkeit der Länder töte.

Das Notopfer gefallen.
Eine Entschließung der Deutschen Volkspartei.

Berlin , 16. Juni . Bon den Erörterungen , die heute
>m Reichstag über die Deckungspläne des Reichsfinanzmini-

gepflogen wurden , kommt zweifellos der Abendsitznng
der Fraktion der Deutschen Volkspartei die größte Bedeutung
zu. Die Fraktion hatte bereits heute nachmittag zu dem
Problem Stellung genommen und war zu einer einblütigen
Ablehnung des Notopsers gelangt . Die Entschließung , in der
das Verhalten festgestellt werden sollte , wurde heute abend in
einer 2. Sitzung vorgelegt , an der auch Reichsfinanzminister
Pr . Moldenhauer teilnahm . Es ist anzunehmen , daß er seiner
Fraktion noch einmal ein Bild der finanziellen Lage des
Reiches gezeichnet und ihr einen Ueberblick über seine Absichten
und Ziele gegeben hat . Die Sitzung endete dann in später
Abendstunde mit der Annahme , der Entschließung in der Form,
Nne sie fetzig vorliegt . Man darf gewiß vermuten , daß unter
dem Einfluß des Reichsfinanzministers einige Aenderungen an
ihrer ursprünglichen Gestalt vorgenommen wurde . Wichtig ist
beionders , daß der Reichsfinanzminister der Entschließung
nicht widersprochen hat . Wie im Reichstag verlautet , wird
^ im Einvernehmen mit dem Reiskanzler in den nächsten
Pagen die Verhandlungen mit den Parteiführern ausnehmen,
um ein Kompromiß in der Deckungsfrage zu finden . Ebenfalls
Neht man in parlamentarischen Kreisen damit das Notopfer
m ieiner bisherigen Form als erledigt an . Die Entschließung
der Deutschen Volkspartei geht von der Erwägung aus , daß
die bisherige Nebersicht über das Defizit nicht ausreicht , um
den Grund für derartig einschneidende Steuermaßnahmen zu
uesern . Außerdem spielt in den Erörterungen das Scheitern
der bisherigen Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und
Gewerkschaften um die Preis - und Lohnsenkung eine erhebliche
Rolle. Darauf geht auch der Passus in der Entschließung
zurück, der ein eventuelles Eingreifen des Reiches in diese Be¬
legung behandelt . Die Vorschläge der Entschließung beziehen
sich weiter auf hie Reichsreform . In den Kreisen der Deut-
^ " Volkspartei hält inan den psychologischen Augenblick für

Reform als außerordentlich günstig . Nachdem die Wirt¬
schaft alles getan hat , um sich zu rationalisieren , kann man

nun vom Reich ein gleiches verlangen , che . den deutschen
Steuerzahler » weitere Lasten zugemutct werden . Es ist an-
znuehmen , daß die Verhandlungen , die in den nächsten Tagen
zwischen Regierung und Parteiführern stattfinden werden , sich
auch ans dieses Thema erstrecken werden.

Kampf gegen den Lohnabbau.
Berlin , 10. Juni . Heute vormittag ist in den dem Arbeit¬

geberverband Nordwest angeschlosseneu Werken in der rhei¬
nisch-westfälischen Industrie , und zwar von Hamm bis Düssel¬
dorf , durch Anschläge die Kündigung der Belegschaftsmitglieder
bekanntgegeben worden . Ter Anschlag hat folgenden Wort¬
laut : Gleichzeitig mit der vom Arbeiterrat gegenüber der
vom A>. Juni ausgesprochenen Kündigung der Akkord - und
Prämienvereinbarungen kündigen wir der Belegschaft zu dem
ausschließlichen Zweck, eine Neuregelung der Akkord - und
sonstigen übcrtarislichcn Verdienste herbeizuführen , zum 30.
Juni . Die ab 1. Juli geltende Neuregelung wird baldigst be-
kanntgegcben . 16. Juni 1930, die Werksleitung . Der Beleg¬
schaften hat sich starke Erregung bemächtigt . Der Deutsche
Metallarbeiterverband fordert die Arbeiterschaft auf , unter
keinen Umständen sich Abzüge gefallen zu lassen und keine
neuen Akkordtarisvereinbarnngen merklich oder einzeln av-
zuschließen , die Verschlechterungen bringen . In den nächsten
Tagen finden im ganzen Jndustrierevier Hunderte Belegschafts-
Versammlungen statt , in denen zur Lage Stellung genommen
wird.

Neue Verhandlungen.
Berlin , 17. Juni . Nachdem die Demokraten und die Volks¬

partei das Notopser abgelehnt haben , wird die Suche nach
neuen Steuerkompromissen vermutlich noch heute ausgenom¬
men werden . Man rechnet damit , daß der Kanzler vielleicht
setzt die Führer der hinter der Regierung stehenden Parteien
ausfordern wird , Gegenvorschläge zu machen , schon gestern,
bevor die Volkspartei ihren Beschluß gegen das Notopser
iaßte , sind gewisse Verhandlungen über Abänderungen des
Regierungsprogramms gepflogen worden , in die vor allem
auch die preußische Regierung sich einzuschalten verstanden hat.
Die Besprechungen bewegten sich in der Richtung einer Be¬
schränkung des Notopsers aus zwei Prozent und Ersatz des
Ausfalls durch eine abermalige Erhöhung der Verbrauchs¬
steuern , insbesondere der Bier - und Tabaksteuer . Einiger¬
maßen gespannt darauf darf man sein, was sich im Reichsrat
begeben wird , der durch den Finanzminister ansgefordert wor¬
den ist, die Steuergesetze mit möglichster Beschleunigung zu
verabschieden . Es läge jetzt eigentlich näher , daß die Regie¬
rung die Beratung der Dcckungsvorlage im Reichsrat hintan¬
hielte , bis in Verhandlungen mit den Parteiführern eine Um¬
gestaltung stattgeinnden hat , die eine Mehrheit im Reichstag
für sie erhoffen läßt.

Der unterbliebene Besuch.
Berlin , 17, Juni . Die Newhorker „Herald Tribüne " hatte

in aufsehenerregender Form berichtet , daß dem amerikanischen
Kapitän Vankeuren , der nach der Londoner Flottenkonferenz
nach Deutschland entsandt worden sei, um wenn möglich , das
Panzerschiff „Ersatz Preußen " zu besichtigen , die Besichtigung
vom Wehrministcrium nicht gestattet worden sei. Vankeuren
hätte ein Einführungsschreiben des Staatsdepartements ge¬
habt . Admiral Raeder gibt nun einem Vertreter der „Voss.
Zeitung " folgende Darstellung des Sachverhalts : „Der Kapi¬
tän zur See Vankeuren , Mitglied der amerikanischen Marine-
delegation in Washington , ist kein Seeoffizier , sondern Schiffs¬
baumeister der Vereinigten Staaten . Nicht er , sondern der
amerikanische Marineattache Baum in Berlin hat gelegentlich
einer Besprechung des Besichtigungsprogramms dem zustän¬
digen Dezernenten in Berlin gesagt : „Mit einer Besichtigung
des Panzerschiffs „Ersatz Preußen " dürfen wir Wohl kaum
rechnen ", was ihm sofort in liebenswürdiger Form bestätigt
worden ist. Eine offizielle Anfrage und eine offizielle Ab¬
lehnung sind nicht erfolgt . Dem Kapitän Bankeuren sind
zusammen mit dem Marineattache Baum die Schifssbauver-
suchsanstatten Berlin und Hamburg und der Kreuzerneubau
„Leipzig " ans der Werft in Wilhelmshaven gezeigt worden.
Die beiden amerikanischen Herren sind ohne das geringste
Anzeichen irgend welcher Verstimmung über den nicht erfolg¬
ten Besuch in Kiel von ihren deutsckien Kameraden und
Freunden geschieden."

Eröffnung der Weltkraftkonfercnz.
Berlin , 10. Juni . Das Berliner Forum am Platz der

Republik steht heute im Zeichen des Zusammentreffens der
Techniker und Wirtschaftler der Welt , die sich im Rahmen der
Weltkrastkonserenz in Berlin .zusammengefunden haben . Bon
der Kroll -Oper leuchtet die Flaggenparade der fünfzig an der
Konferenz beteiligten Länder . Der große Theatersaal ist fest¬
lich geschmückt. Äuf der Bühne sind die Tische für die Ehren¬
gäste, die Mitglieder der offiziellen Delegationen und die
Sprecher reserviert . In den Logen sieht man die Vertreter
der Reichsregierung , Preußens und die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps . Das Parkett ist dicht gefüllt von Männern
der Technik . Industrie und Wissenschaft . Die Feier wurde
durch Musik eingeleitet . In markigen Worten begrüßte der
stets jugendfrische -Oskar von Miller die Versammlung , indem
er zum erstenmal offiziell den Silberhammer schwang , das
Zeichen des Präsidiums . Reichskanzler Dr . Brüning sprach
im Namen der Reichsregierung die Freude darüber aus , daß
T^ utschland die Ehre hat , -der Weltkraftkonferenz Gastfreund¬
schaft zu gewähren und verlas eine Botschaft des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg , in der es heißt : Als ein „Völkerbund
der Technik " ist die Weltkrastkonserenz bei ihrer Gründung
bezeichnet worden . Nichts ist in der Tat geeigneter , die Völker
zu verbinden , als gemeinsames Bemühen dieser' Art um das

allgemeine Wohl . Durch Ihre Tagung fördern -sie ein ver¬
ständnisvolles Zusammenwirken der Regierungen und aller
anderen Faktoren des öffentlichen Lebens mit Ihnen , den
Meistern der Technik, der Wissensckxfft und der Wirtschaft!
Die Versorgung mit Kraft , Licht und Wärme in immer neuen
verbesserten Formen wird sich als ein wirksames Mittel er¬
weisen , die Wirtschaftstätigkeit der Völker zu beleben , die Ar¬
beitslosigkeit zu mindern und so den Störungen entgegenzu¬
wirken , unter denen heute das Wirtschaftsleben fast aller
Länder leidet . Es ist mir daher eine besondere Freude , als
Ehrenprotektor dieser zweiten Vollkonferenz Sie hier zu be¬
grüßen . Deutschland heißt Tie an den Stätten seiner harten
Wiederaushauarbeit herzlich willkommen und will Ihnen Ein¬
drücke vermitteln von dem, was Natur und Kunst ihm an
Schönheit gegeben haben . Dem Sprecher der Stadt Berlin,
Bürgermeister Tcholtz, folgte dann der Reigen der Delegierten
der fremden Staaten , die im Namen ihrer Regierungen und
Komitees der Konferenz Erfolg wünschten . Ein Musikstück
beschloß die würdige Feier . Im Rahmen der Ansprachen der
ausländischen Konferenzteilnehmer verlas der stellvertretende
Vorsitzende des internationalen Hauptausschusses der Welt¬
kraftkonferenz , Dr . lischt , ein Telegramm der Konferenz an
den Reichspräsidenten v . Hindenburg , in dem die Konferenz
in tiefer Ehrfurcht dem Reichspräsidenten und deni deutschen
Volke für den überwältigenden Empfang unauslöschlichen
Dank ausspricht . In der Botschaft des Reichspräsidenten er¬
blicke die Konferenz nicht nur den Beweis vollen Verständ¬
nisses für die hohen Ziele der Konferenz , sondern sie sehe
darin auch einen Appell und einen erneuten Ansporn , alle
ihre Kraft zum Wohlc der Menschheit einznsetzen . Die Ströme
der Kraft , die das gastfreie Deutschland ansgieße , seien der
Konferenz ein Vorbild und gäben ihr die Gewähr dafür , daß
die Welt durch das sreundsckxfftliche und enge Zusammenwir¬
ken aller Kräfte in ein neues Zeitalter friedlicher Kulturent¬
wicklung einzutreten beginne . Mit einer Ansprache des
Generaldirektors der Siemenswerke Karl Körtgen fand die

iEröffnungssitzung ihren Abschluß . Am Nachmittag begann
die wissenschaftlickie Arbeit im großen Festsaal von Kroll
unter dem Vorsitz von Sir Archibald Page mit einem Gene¬
ralbericht von Petri über Elektrizität in Haus und Landwirt¬
schaft. Ilm ö Uhr findet in der Kroll -Oper der erste Haupt¬
vortrag statt , den Professor Dr . A. Einstein über das „Raum -,
Feld - und Aetherproblem in der Physik " hält . Der Tag wird
mit dem Empfang der Reichsregierung im Zoologisckien Gar¬
ten beschlossen.

Tumulte im Lustgarten.
Berlin , 17. Juni . Während der kommunistischen Demon¬

strationen , die gestern abend im Lustgarten stattsandeu , ist es
zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei gekommen . Ein
Autobus , der aus der Richtung Alexanderplatz über den Lust¬
garten fuhr , wurde von etwa 200 jugendlichen Kommunisten
angehalten , obwohl der Verkehr polizeilich nicht abgesperrt
worden war . Vier Polizeibeamte , die dem Autobus die Wei-
tersahrt ermöglichen wollten , wurden von den Kommunisten
angegriffen . Zwei Polizisten wurden zu Boden geschlagen
und mit Füßen getreten . Einer von ihnen erlitt erhebliche
Verletzungen am Kopf , während der andere derart mißhandelt
wurde , daß er das Bewußtsein verlor . Die beiden anderen
Polizisten gaben dann Schreckschüsse ab , vor denen die Menge
aber nicht zurückwich . Ein am Boden liegender Beamter-
konnte ebenfalls noch seine Pistole ziehen und aus den An¬
greifer schießen. Er traf einen Kommunisten in den Hals.
Erst nach dem Eintreffen polizeilicher Verstärkungen gelang
es, die schwer bedrängten Beamten aus ihrer .gefährlichen
Lage zu befreien.

Ausland-
Jndochinas Protest.

Paris , 17. Juni . In Mn Bai in Jndochina sind gestern
wieder 13 Eingeborene hingerichtet worden . Unter den Hin¬
gerichteten befindet sich auch der Führer der Unabhönzigkeits-
partei , N 'Guyen -thai -hoc, ein junger , kaum 30jährigcr Intel¬
lektueller , der in Frankreich studiert hat . Kurz vor seinem
Tode hat der Verurteilte noch ein Schreiben an das französisäie
Parlament gerichtet , das sein politisches Testament enthält
und das vielleicht ein historisches Dokument in der Geschichte
Jndochinas werden kann . „Jeder Bürger hat das Recht , die
Freiheit seines Vaterlandes zu wollen ", schreibt der indochine¬
sische Unabhängigkeitssührer . „Jeder Mensch hat das Recht,
seinem unglücklichen Bruder zu Helsen. Seit 60 Jahren ist
mein Vaterland von Euch Franzosen unterdrückt . Meine Brü¬
der schmachten unter Eurer Herrschaft . Unser Volk ist vom
Untergang bedroht . Ich habe das Recht und die Pflicht , mein
Land und meine Volksgenossen zu verteidigen . Ich habe zu¬
nächst gehofft , dieses Ziel durch ein Zusammenarbeiten mit
Euch zu erreichen . Wiederholte Mißerfolge aber ließen mich
begreifen , daß die Franzosen keine Zusammenarbeit wollen.
Ich habe daher im Fahre 1927 die Nationalpartei organisiert,
deren Ziel es ist, erstens Euch Franzosen aus dem Lande zu
sagen , zweitens eine republikanisch -demokratische Regierung
zu bilden . Ich erkläre mich Persönlich verantwortlich für alle
politischen Ereignisse , die seit 1927 stattgcfunden haben und
die ich selbst organisiert habe . Ich bin der einzige wirklich
Schuldige . Mein Tod kann Euch also genügen . Ich bitte um
Gnade für die anderen Angeklagten . Ich will Euch aber noch
erklären , daß , wenn die Franzosen weiter in Jndochina bleiben
wollen , ohne in ständigem Kamps mit einer nationalen und
revolutionären Bewegung zu leben , sie folgendes erfüllen
müssen:

Sie müssen erstens ihre brutalen ungesetzlichen Gewalt-
methoden ausgeben , zweitens sich als Freunde , nicht aber als



grausame Zwingherreil der Landesbevölkerung aufführen,
drittens das moralische und materielle Elend lindern und der
Bevölkerung ihre elementarstell Rechte zurückgeben: Freizügig¬
keit, Bildungsfreiheit , Versammlungsfreiheit , Pressefreiheit,
viertens die Durchstechereien und Gewissenlosigkeitenihrer Be¬
amten unterdrücken und fünftens Handel , Gewerbe und Indu¬
strie unter der Landesbevölkerung fördern ."

Man wird zugeben müssen, daß das politische Testament
des toten indochinesischen Führers sich durch eine Mäßigung
auszeichnet, die gerade den Erben der großen Revolution von
1739 besonders sympathisch sein müßte. Man wird in diesem
Programm vergeblich auch nur einen Hauch jenes Geistes
suchen, der angeblich von Moskau nach Jndochina exportiert
sein soll.

Attentat auf Bestellung.
London, 17. Juni . In Kanton ist der Gouverneur der

Provinz Kwangti , General Liu Huan Den, in einem Hotel
von seiner eigenen Leibwache ermordet worden. Auf den
General wurde ein Schuß abgegeben, der ihn so schwer ver¬
letzte, daß er auf dem Wege ins Hospital starb. Der Mörder,
der verhaftet wurde, sagte aus , daß der Anführer der Rebellen
in Kwangti ihm für die Erschießung deS Generals 2000
Pfund und den Rang eines Obersten versprochen hätte.

Aur» Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 13. Juni , lieber das schreckliche Badeunglück

bei Köln, bei dem der 21jährige Malergehilfe Wilhelm Fink-
deiner  von hier auf so tragische Weise sein junges , blühendes
Leben lassen mußte, ging jetzt bei seinen Eltern ein Brief
seines bei dem Unglück zugegen gewesenen Kollegen mit nähe¬
ren Einzelheiten über den Unfall ein. Danach ging Finkbeiner
mit seinem Kollegen und dessen Schwester am Sonntag nach¬
mittag zum Baden . Bald darauf rief das des Schwimmens
unkundige Mädchen um Hilfe und als Wilhelm Finkbeiner ihr
zu Hilfe kommen wollte, wurde er von dem Mädchen mit in
die Tiefe gerissen, so daß beide ertranken . Beide Leichen konn¬
ten noch nicht gesunden werden.

Neuenbürg , irz. Juni . Tie Freiheit des 2ljährigen Un¬
holds Alexander Seitz aus Pforzheim , der am Pfingstmontag
in Gräsenhausen an einem jungen Mädchen ein rohes Not¬
zuchtverbrechen beging, währte nicht lange. In Neulauterburg
bei Kandel in der Pfalz wollte er Pur einigen Tagen die
Grenze überschreiten und wurde dabei von der dortigen Gen¬
darmerie gefaßt und ins Amtsgerichtsgefängnis Kandel ein¬
geliefert, von wo er gestern nach Neuenbürg überführt wurde.
Wie vermutet , war es seine Absicht, ins Elsaß zu entkommen
und von dort sich zur französischen Fremdenlegion zu melden.
Sein Benehmen ist durchaus nicht das eines Schwerverbrechers
und ist es deshalb unbegreiflich, warum er sich zu einer so
schweren Tat hat Hinreißen lassen.

' Neuenbürg , 13. Juni . (Fronleichnam .) Wohl eines der
erhebendsten Kirchenfeste des Jahres ist das Fronleichnams¬
fest, das jeweils am Donnerstag nach dem Dreifaltigkeitstag
von der katholischen Kirche als Erinnerungsfeier an die Ein¬
setzung des Altarsakraments begangen wird . Das Fronleich¬
namsfest reicht in seinen! Ursprung zurück in das 13. Jahr¬
hundert und gründete sich auf eine Bision, die der Nonne
Juliana von Lüttich zuteil wurde. Doch stellten sich der Ein¬
führung des von ihr angeregten Festes zunächst noch mancher¬
lei Schwierigkeiten entgegen. Erst im Jahre 1216 gelang es
den Anhängern Julianas , das Fest in der Martinskirche zu
Lüttich zu feiern, worauf es, 13 Jahre später , auch von Papst,
Urban IV. anerkannt wurde. Erweitert und in seine heutige
prunkvolle Form gegossen, wurde es aber noch später, wenn¬
gleich die init dem Fronleichnamsfest verbundene Prozession
schon fast gleichzeitig mit der allgemeinen Einführung des
Festes veranstaltet wurde . Am Fronleichuamstag wallt das
gläubige Volk aus den Kirchen, die Kinder blumengefchmückt,
die Geistlichkeit im großen Ornat , da werden die Kirchensahnen
und die Heiligenfiguren mitgetragen , da schmücken sich Straßen
und Häuser mit Blumen und Tüchern, mit Fahnen und
Birkengrün , da werden Altäre im Freien aufgebaut und vor
dem Allerheiligsten, das unter dem Thronhimmel öffentlich
mitgetragen wird , sinkt das gläubige Volk auf die Knie. In
den Gebirgsdörfern dröhnen Böllerschüsse in die Gesänge und
Gebete der Zugsteilnehmer hinein, während überall die
Glocken läuten , solange der Zug unterwegs ist. Auf dem
Lande wird das Allerheiligste durch die blumengestreuten
Gassen und GLßlein des Dorfes hinaus auf die Felder ge¬
tragen , auf daß der Heiland Haus und Hof, Flur und Früchte
segne-

2 koman von Kurt si/Iai-tin

Nach einer weiteren halben Stunde Weg sah Butzner
fern zwischen den Bäumen das Dach des Forsthauses „Tan¬
nenhof" auftauchen.

Plötzlich fiel es ihm auf : Der Weg zum Forsthaus zeigte
auch keine Fußspuren . Nur Wildfährten gab es, die liefen
kreuz und quer. — Sonderbar ! War Kollege Lang seit vor¬
gestern gar nicht heraus gekommen? War er wieder un¬
wohl? — Das war leicht möglich: Er hatte ja in letzter
Zeit wiederholt mit Herzbeschwerden zu kämpfen gehabt, und
die Wilderer hatten ihm ja zuletzt viel Aerger bereitet.
Der verdammte Schlingensteller! Der am allermeisten! —
Rauch stieg auch keiner aus der Este des Forsthauses . —
Bei der Kälte so wenig geheizt? — Eigentlich nicht richtig
von Lang, daß er so ganz allein mit seiner Nichte da in der
Einsamkeit wohnte! Wo sein Forsthaus doch das entlegenste
im ganzen Umkreis war ! — Aber das Mädel , die Hanna,
behauptete ja immer, sie könnte die Hausarbeit allein be¬
sorgen, und Lang war es zufrieden. —

Pollux fing an zu knurren . Er erschien mit einem
Male ganz ' verändert . Die Haare auf feinem Rücken
sträubten sich.

„Was hast du, Pollux ?"
Jetzt stieß der Hund ein klägliches Winseln aus . Sie

waren am Kartenzaun des Forsthauses angekommen.
Erwin Butzner sah auch hier im Schnee keine Fußspur.
— Aber was war das ! — Die Haustüre stand ja offen,

und der Schnee war hoch in den Türspalt hineingeweht, wie
wenn die Tür schon seit gestern so offen stände!

Der Hund drängte sich dicht an seinen Herrn und heulte
langgezogen.

Butzner überlegte nicht lange. Er trat durch die
offenstehende Kartentür und watete hin zum Haus . Zö¬
gernd folgte ihm der Hund.

Nun stand er an der Haustür . Die Fenster nebenan
zum Wohnzimmer waren dick vereist. Da war wohl schon
seit vielen Stunden nicht geheizt worden!

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des nördlichen
Hochdrucks ist für Donnerstag und Freitag immer noch viel¬
fach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Ottenhausen , 17. Juni . Letzten Sonntag fand hier die
Eiusüvruug unseres neuen Ortsgeistlichen, H. Pfarrer Beck,
durch H. Dekan Dr . Megerlui statt . Eine zahlreiche Gemeinde
hatte sich dazu im Gotteshaus eiugesuudeu und lauschte den
Worten des neuen Seelsorgers , der seiner Predigt die Frage
zu Grunde gelegt hatte : Hat ein Pfarrer etwas zu sagen und
was hat er im Bejahungsfälle seiner Gemeinde zu sagen? Der
Schluß des zweiten Korintherbriefs war bei der Antwort das
Leitmotiv . Aus dem Munde eines der Zeugen, des BaterS
des jungen Geistlichen, konnte mau hören, daß der Pfarrberus
schwerer geworden sei in unserer Zeit . Beim nachher statt-
gesundeuen Essen wurde der Geistliche aber von allen Seiten
so herzlich willkommen geheißen und weiter Unterstützung
versichert, so daß sein Schlußwort voll frohen Akutes ausktang.

Schömberg, 16. Juni . Ter gestrige Sonntag brachte zahl¬
reichen Besuch. Die Ortsgruppe Heilbronn des
Württ . Schwarzwaldvereins  rastete von Neuenbürg
kommend einige Stunden im Ochsensaale, wo sie von Ver¬
tretern der hiesigen Ortsgruppe begrüßt und willkommen ge¬
heißen wurde . Als Gegenbesuch versprach Vorstand Denzel
den Heilbronuern im Herbst eine Weintour . Hierauf ergriff
der Vorstand der Hellbrauner Ortsgruppe , der 75jährige
Rektor a. D . Volz, ein geborener Euztäler , das Wort zu einem
Lob über die durchwanderten Schwarzwatdgegeudeu mit ihren
tiefen Talbildungen und ihren herrlichen Waldhängen , für den
Unterländer Neuland . Mit einem Wiedersehen in Heilbronu
schieden die Wauderfreunde , um die angesetzte Wanderung
durch Kollbachtal nach Liebenzell fortzusetzen. Ein besonderes
und zufälliges Ereignis für diesen Besuch bildeten die Dar¬
bietungen des Gesangvereins „Germania ", wenn auch diese
Gesangsvorträge heute den Kurgästen , besonders denen der
Neuen Heilanstalt galten . — Nachdem schon vergangenen Frei¬
tag ein verheerendes, von Südosteu kommendes Gewitter
wolkenbruckiartig über unsere Gegend niedergegangen und
zeitweilig Hagel , den tiefgelegenen Stellen des Ortes auch
Ueberschwemmung gebracht hat , folgte in der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag ein zweites, nicht minder heftiges Gewitter,
das zwar wenig Hagel, dafür aber 56 mm Niederschlag brachte,
eine Niederschlagsmenge, wie sie normalerweise sonst in einem
halben Monat gemessen wird . Kein Wunder , wenn sich da
und dort die Keller füllten und die Feuerwehr zum Wasser¬
pumpen alarmiert werden mußte. Besonders schwer mitgenom¬
men wurden die Gärten , wo die Wassermassen den Boden
wegschwemmten und der Hagel den Gartengewächsen großen
Schaden znfiigte. Ganz verderblich wurden die vereinigten
Wassermassen der vor einem Jabr erstellten Kläranlage im
Eulenloche. in dem sie einen Damm teilweise wegspülken und
den darunter befindlichen Röhrenstrang der Zuleitung spreng¬
ten. Aul deni Bühl suchten die elektrischen Entladungen sich
im Försterbause durch das Kamin den Weg und in Zainen
fuhren sie in 3 elektrische Leitungsmasten , die teils zerschmet¬
tert , teils in Brand gesteckt wurden . Neben diesen Verheerun¬
gen der Naturqewalten brachte und bringt die rastlose Bau¬
tätigkeit dem Ortsbild  immer wieder einige Verbesse¬
rungen:  Eine neue Gemeindewaage ist erstellt und zum
Waagmeister Bäckermeister Friedrich Kappler bestellt worden.
Durch die Anlage um die Linde am Steigle hat der Platz beim
Kriegerdenkmal und beim Sanatorium Schömberg bessere Ge¬
stalt bekommen. Dieser Platz soll aus Dankbarkeit an den ver¬
storbenen Gründer des Kurortes , Direktor Römpler , Kaufmann
ans Erfurt , und um dessen Andenken der Nachwelt zu erhalten,
,.H u g o - R ö m p le r - P la tz" genannt werden. Es war in
den achtziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts , daß
Sckwmberg durch diesen Mann ans seiner bisherigen Welt¬
abgeschiedenheit heraus sich zu einem weltbekannten Kurort
entwickelte. — In der Lieben zell er Straße,  in der sich
seit 1900 in rascher Folge Haus um Hans reihte , sollen Rand¬
steine und die Anlage eines zweiten Gehwegs die von der bis¬
herigen Bautätigkeit verbliebenen Lücken schließen. Da das
Bauen teuer ist und die Bedürfnisse eines Kurortes immer
wachsen, erhält die Gemeinde zur Erledigung notwendiger
laufender Ausgaben für das Jahr 1929 aus dem Ausgleichs¬
stock einen Zuschuß vortt 1060 Mart , gegen 6360 im Jahre 1923.
Die rasche Entwicklung Schömbergs zeigt sich nicht nur in den
städtisch anmutenden Gebäuden der Liebenzellerstraße, in der
1900 außer der Kirche nur einige Häuser sich befanden, sie
spiegelt sich auch in der Fremdenverkehrsstatistik des Kalender¬
jahrs 1929 wieder. So betrug die Zahl der Kurgäste 2775, die

Zahl der Passanten und Touristen 916, die Zahl der Ueber-
nachtungen 261916. Mit dieser llebernachtungsziffer nimmt
Schömberg — von Stuttgart abgesehen — den 1. Platz unter
den wichtigsten Fremdenverkehrsgemeinden ein. Eine verhält¬
nismäßig kleine Anzahl von heil- und erholungsbedürftigen
.Kranken in den Sanatorien , die Charlottenhöhe eingeschlossen
bringen durch ihre lange Anwesenheit eine solch hohe Ueber-
nachtungszifser zustande, daß sie selbst von den weitbekannten
Kurorten Freudenstadt und Wildbad trotz hoher Gäste- und
Passantenzahl nur mit Mühe übertroffen werden kann. Auch
von Ausländern wird Schömberg besucht. Die Zahl der Neber-
nachtungen von Ausländern betrug 5792.

Wildbad, 16. Juni . Unsere Badestadt wurde am gestrigen
Sonntag von Herrn Staatspräsident Dr . Bolz und 53 Beamten
des Innenministeriums besucht. Von Stadtschultheiß Baetzner,
Obermediziualrat Dr . Schober uud Oberstleutnant von Breu-
mng begrüßt , besichtigten die Herren die Holzschnitzerei„Der
Ueberfall im Wildbad " im Rathanssaal , das neue Teiinis-
klubhaus in den Kuranlagen , das neue Waldhotel im Sommer-
berg und den dortigen Hirsclipark, nahmen auf der Sommer¬
berghotelterasse das Frühstück ein und gingen hierauf zu Fuß
nach Dobel uud Herrenalb weiter . - Der von den Architekten
Weigle und Söhne gefertigte Entwurf zur Keplergedächtnis-
Stern -warte aus dem Sommerberg ist zurzeit im Rathaus nnd
in den hiesigen Hotels ausgestellt. Er findet allgemeinen Bei¬
fall und unterstützt die Werbung für die Sternwarte , die einen
guten Erfolg verspricht, ganz wesentlich. Man hofft hier am
Tage der 3M. Wiederkehr des Todestags Keplers — 15. No¬
vember 1930 - die Grundsteinlegung der Warte vollziehen zu
können.

Württemoerg
Lndwigsburg , 17. Juni . (Ertrunken .) Beim Baden er¬

trunken ist gestern abend ein 1Rühriger junger Alaun . Dieser
ging mit seinem Kameraden , beide Nichtschwimmer, von einer
seichten Stelle des Neckars ans flußabwärts , als sie plötzlich
den Grund verloren . Während der eine aus die Hilferufe
gerettet werden konnte, versank der andere, der erst nach
einer Viertelstunde geborgen werden konnte. Zweistündige Be¬
mühungen der Wiederbelebung mußten als erfolglos auf¬
gegeben werden.

Deizisau , LA . Eßlingen , 17. Juni . (Fünf Geschwister zu¬
sammen 397 Jahre alt .) Gestern beging Küfer Christoph
Müller seinen 96. Geburtstag . Gleichzeitig mit ihm feierte sein
Bruder Karl den 79. Geburtstag . Außer diesem leben hier
noch drei weitere Geschwister von ihm, die ebenfalls sämtliä>e
hochbetagt sind. Es sind die zwei Schwestern im Alter von 33
nnd 70 Jahren und ein Bruder mit 75 Jahren , der heute noch
das Amt des Fronmeisters in voller Rüstigkeit ausübt . Zu¬
sammen sind die fünf Geschwister also 397 Jahre alt.

Metzingen, OA. Urach, 17. Juni . (Drei Personen schwer
verletzt.) Sonntag nachmittag ereignete sich aus der Staats¬
straße nach Reutlingen ein schweres Autounglück. An einem
von Reutlingen kommenden Opel-Viersitzer platzte ein Vorder¬
reifen. Der dadurch ins Schleudern gekommene Wagen, in
dem außer dem Besitzer Holder ans Böhringen noch weitere
drei Insassen , worunter eine KrankenschwesterPlatz genommen
hatlen , wurde an der letzten Ltraßensteignng vor dem Kreuz¬
weg nach Sondclfingen , den Anhang hinuntergeworfen und
überschlug sich. Drei der Insassen wurden schwer verletzt ins
Rentlinger Bezirkskrankenhans eingeliesert. Die Kranken¬
schwester soll nur eine leichtere Verletzung davongetraiM

haben.
Rattweil , 17. Juni . (Wundstarrkrampf .) Am Samstag

starb das siebenjährige einzige Kind Albert des Sclilosser-
meisters Mayer hier. Vor 10 Tagen hatte es sich beim Bar-
fußlaufen eine unscheinbare Verletzung zugezogen, die eine
Entzündung zur Folge hatte. Am Wundstarrkrampf erlag das
Kind einen Tag nach seiner Einlieserung ins hiesige Vezirks-
krankenhaus.

Kuchen, OA. Geislingen , 17. Juni . (Beim unerlaubtem
Kirschenpflücken angestürzt .) Gestern nachmittag siel ein 22
Jahre alter Wanderbursche vom Kirscheubaum und zog sich
eine schwere Gehirnerschütterung zu. Durch Mitglieder der
Sanitätsabteilung Kuchen wurde er ans deren Verbandstatio»
gebracht und von dort ans mit dem Sanitätsauto ins Bc-
zirkskrankenhans Geislingen befördert.

Gmünd , 17. Juni . (Der Korrnptionsprozeß von Plüder-
bausen.) Der Prozeß gegen den Rechner nnd den Aussichtsrat
der GenossenschartsbankPlüderhansen , früher Darlehenskassen-
verein Plüderhansen , begann gestern vormittag vor dem

— Waren denn Lang und Hanna gar nicht im Haus?
Waren sie in Langenberg ? — Unsinn ! Das gab es sa gar
nicht! Lang, der Pflichteifer in Person , ließe wohl hier
alles im Stich! —

Er schob die Tür weit auf, rief:
,Zstäulein Hanna !"
— Nichts regte sich. —
Aber die Zimmertür dort stand ja auch halb ans!
Der Hund blieb vor dem Hause stehen und heulte kla¬

gend weiter.
„Still , Pollux !"
Butzner fühlte, wie sein Herz in lauten Schlägen

arbeitete.
— Was denn nur ! — Wollte er sich von dem Hund

nervös machen lassen! —
Mit ein paar Schritten stand er an der Stubentür und

trat über die Schwelle. Weiter kam er nicht.
Er krumpfte . die Hände um die Türpfosten. Entsetzt

starrten seine Augen.
„Lang !"
Aber der Förster Lang gab keine Antwort . Der lag

mitten in der Stube auf der Diele und blickte aus toten
Augen drohend den Eingetretenen an. Schwärzliches Rot
färbte den Fußboden.

Mühsam rang Erwin Butzner nach Fassung. Es flim¬
merte ihm vor den Augen . Die Luft schien es ihm ab¬
zuschnüren.

Schwer setzte er einen Fuß vor den anderen . Trat an
den Tisch, legte Rucksack und Gewehr darauf , öffnete die
Jacke.

— Was war hier geschehen? — Ein Unglück? — Und
wo war Hanna ? —

Laut schrie er ihren Namen.
„Hanna ! — Fräulein Hanna !"
Keine Antwort kam. Nur Pollux heulte immer noch

draußen vor der Tür.
Erwin Butzner hatte sich gefaßt.
Er kniete neben dem Toten . Der hatte seine dicke, pelz¬

gefütterte Icrgüjoppe an, und auch die Pelzstiefel. Wie zum
Fortgehen gerüstet, oder wie eben heimgekommen! —

Er tastete nach Längs Hand. Me war eiskalt.
— Tot ! — Ja , freilich! Die Augen eines Toten blickten

ihn ja an ! Mit grauenvollem Ausdruck des Drohens oder
des Entsetzens! —

— Hatte Lang unvorsichtig mit einer Waffe — ? —
Aber es war keine Waffe neben ihm zu sehen? — Ja , ein
Verbrechen mußte hier begangen worden sein! —

Er hob den Leichnam nach der Seite . Unter dem
Rücken des Toten war eine große Arche geronnenen Blutes-
Hier war auch Längs Jagdjoppe blutgetränkt . Ein Riß
klaffte im Stoff.

— Erstochen? — Don rückwärts erstochen? —
Erwin Butzner richtete sich auf. Er lies zur Tür, die

in die Küche führte.
— Fand er da Hanna auch in ihrem Blute und tot? —
Die Küche war leer. Auf dein Herd standen ein paar

Tiegel. In einem lag ganz verbranntes Fleisch.
— Hatte der Mörder auch' Hmura überrascht, hier, bei

der Arbeit , als sie das Essen ancichtete? — Wo war Hanne.
Er eilte hinaus in den Gang, riß die Tür zu der

Kammer links auf . Auch hier war nichts von Hanna zu
sehen. — Er sprang die Treppe hinaus . Da waren sire
Schlafstuben Längs und Hannas . Hier, da drin Mief uwh
Hanna!

Rasch öffnete er die Tür . „
— Nichts! — Das Bett stand unberührt , säuberlich r.nr

einem weißen Tuch überdeckt. —
Nun in Längs Schlafftube! ,
Als Butzner eintrat , fiel sein Blick auf d?n Schran-

der der Tür gegenüberstand ; der war offen. Die rurr wa
zersplittert . Kleider und Wäsche lagen herum, und im stow
eine eiserne Kasette auf dem Boden , offen, leer, Papr
um sie herum verstreut , aufgesprengt scheinbar!

— Ein Raubmord also! — Und Hanna ? - -
Er suchte die Nebenräume ab, stieg bis zum do

hinauf und hinab in den Keller, suchte draußen um o«
Haus herum . — Nichts! — ^ ^ -»m-

Im Schuppen fand er beide Jagdhunde tot, mit
geschlagenen Schädeln. . .

Grauen schüttelte ihn. Gr trat wiederHaus-
— Telephonieren ! Sofort das Gericht in Langcnb S

anrufen ! — Aber da mußte er wieder in die Woh-fiti -
mußte wieder die drohenden toten Augen sehen!

(Fortsetzung solgr--
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^ckwsseugericht Gmünd unter dem Borsitz von Amtsgerichts¬
direktor Funk. Angeklagt sind: Hermann Bah , Sohn deS
irüheren Schultheißen Bah , geb. 1900, verheirateter Bank¬
beamter, Ludwig Armbrufter , geb. 1873 in Ebingen , OA. Ba-
linaen verheiratet , Kaufmann in Plüderhausen , Jakob Retter,
„z 1872, verh., Schneidermeister in Plüderhausen , Otto

Lüur geb. 1900 in Biberach , verheirateter Kaufmann in
Stuttgart, Wilhelm Geiger , geb. 1896, verh. Innenarchitekt,
wohnhaft iu Schorndorf, Adolf Reiniger, geb. 1895 in Hebsack,
„erheiratet, wohnhaft in Schorndorf , zuerst Bauarbeiter , dann
Teügrapheilarbeiter, Likörfabrikant , zuletzt Restaurateur.
Gegenstand der Beschuldigung ist Untreue gegen die Bank und
lleberschreitungder Kreditgewährung in Höhe von über
MgMOR.M ., irmtche Beträge größtenteils verloren sind. Die
Angeklagten, der Rechner und die Borstandsmitglieder , dulde¬
ten die Gewährung dieser Kredite, die Vorstandsmitglieder
teilweise, um für ihre Firmen Unterstützungen und Vorteile
herauszuschlagen. Ferner haben die Angeklagten versäumt,
den Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens zu stellen.
Vorspiegelung falscher und Verschweigung wahrer Tatsachen.
Ilnterlassungssünden, Handelsbücher ordnungsmäßig zu füh¬
ren und gesetzliche Bilanzen vorzulegen , sind Klagegründe
qegen die Angeklagten, die im Vorstand saßen und zugleich
leitende Stellungen in den Firmen »innahmen , die die Haupt-
schuldner der GeiwssensckMtsbank waren . Gestern wurden
Mackst die 6 Angeklagten und 6 Zeugen vernommen.

Hall, 16. Juni . (Versuchter Mord .) Im zweiten Fall des
Schwurgerichts war der am 15. Juli 1905 in Heimhausen,
Gemeinde Buchenbach, geborene ledige Dienstknecht Friedrich
Kraft wegen eines Verbrechens des versuchten Mordes ange¬
klagt. Der Angeklagte ist der drittälteste Sohn des Bauern
Kraft in Heimhausen, OA. Künzelsau . Da der älteste Sohn
Ernst als Bauernwart gelernt hatte und somit nach Ansicht
des VaterS sein Auskommen gehabt hätte , hat der Vater dem
Angeklagten den Hof versprochen. Nachdem jedoch der Vater
„or etwa Jahren gestorben ist, hat die Mutter das dem
Angeklagten gegebene Versprechen zurückgezogen und die
llebernahme des Hofes dem ältesten Sohn zugesagt. Infolge¬
dessen kam es zwischen den Brüdern zu heftigen Auftritten
und schließlich verließ der Angeklagte das elterliche Anwesen
und trat bei einem Gutsbesitzer in Laßbach, OA. Künzelsau,
in Dienst. Der Angeklagte hegte sedoch einen beständigen Hatz
gegen seinen Bruder und brachte dies auch öffentlich zum
Ausdruck. Da er npn auch noch erfuhr , daß sein Bruder in
einer Wirtschaft in Künzelsau über ihn geschimpft habe, schritt
er zur Ausführung der Tat . Am 9. Dezember 1929, in einer
stürmisckM Winternacht , fuhr er mit seinem Fahrrad nach
dem unweit entfernten Heimhausen, wo er gegen 9X Uhr
ankam. Er begab sich direkt in den Pferdestall . Als sein
Bruder dorthin kam, um den Pferden Futter zu geben, schlug
er den Ahnungslosen in der Dunkelheit mit einem Karst nie¬
der. Toni am Boden Liegenden versetzte er noch einige Streiche
mit dein Karst auf den Kopf, so daß er ans 5 Wunden blutete.
Hierauf verbrachte er den Bewußtlosen hinter die Pferde , um
vorzutäuschen, daß er von einem Pferd geschlagen worden sei,
woraus er ungesehen in seine Dienststelle zurücksuhr. Trotz des
gefährlichen Werkzeugs waren die Verletzungen nicht tödlich
und hatten nur eine 5—6wöchige Arbeitsunfähigkeit zur Folge.
Der Angeklagte leugnete längere Zeit hartnäckig die Tat , gab
sie aber dann schließlich unter dem Druck der Beweise zu. Die
Beweisaufnahme gestaltete sich zu Gunsten des Angeklagten,
insosern der verletzte Bruder von dem Recht der Zeugnis-
verweigernng Gebrauch machte. Infolgedessen ließ der Staats¬
anwalt die Anklage auf versuchten Mord fallen und plaidierte
aus versuchten Totschlag mit mildernden Umständen. Nach
zweistündiger Beratung wurde der Angeklagte wegen eines
Vergehens der gefährlichen Körperverletzung im Sinne des
§ 223g des Strafgesetzbucheszu der Gefängnisstrafe von einem
Jahr 6 Monaten, abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft und
zur Tragung der Kosten verurteilt . Der seinerzeit erlassene
Strafbefehl wurde aufgehoben und der Angeklagte auf freien
Fuß gesetzt.

Baden
Karlsruhe, l7. Juni . Nach einer Meldung aus Wien, fuhr

die Gattin des Generalmusikdirektors des Badischen Landes¬
theaters, Frau Marie Krips , am Sonntag mit ihrem Auto
von Amstetten nach Melk. In einer scharfen Biegung versagte
vermutlich infolge eines Motorschadens die Steuerung und der
Wagen üderscklug sich zweimal. Frau Krips wurde heraus¬
geschlendert und blieb tot liegen. Generalmusikdirektor Krips,
der am Sonntag abend, während seine Frau schon nicht mehr
unter den Lebenden weilte, die Johann -Strauß -Operette „Der
lustige Krieg" mit großem Erfolg dirigierte , erfuhr erst am
Montag mittag von dritter Ŝeite die Unglücksnachrickst, die
rhu veranlaßte, sofort abzureisen.

Bruchsal, 17. Juni . In dem benachbarten Forst brach
Dienstag vormittag gegen 10 Uhr in der Billa des Zigarren-
sabnkanten Josef Hcrbstfrieth Feuer aus . Die vor zwei Jahren
erit neuerbaute Billa brannte vollständig nieder. Im Hause
befanden sich die 77jährige Schwiegermutter und zwei Enkel¬
kinder, die mir mit Mühe gerettet werden konnten. Das Feuer
wurde durch einen fünfjährigen Jungen gelegt. Die Eltern
befinden sich zurzeit in der Schweiz.

,« i»ge» a. H., 16. Juni . Zwei Beamte der Staatsaussichts-
vehorde nehmen zurzeit bei der Stadtverwaltung Singen eine
Kasten- und Verwaltungsprüfung vor. Der Verwalter des
Krankenhauses, Anton Brückmann, wurde mit sofortiger Wir¬
kung seines Amtes enthoben und dem Wohlfahrtsamt zugeteilt.
Et dieser Amtsenthebung , die auf verschiedene Vorkommnisse

> Muckzuführen ist, ist Brückmann verschwunden.

Verwischtes
, .Wildwest in Berlin -Tempelhof. Eine aufregende Ber-
B'M" iagd spielte sich am Montag mittag in Tempelhof ab.
Zwei Einbrecher drangen in die Wohnung eines Schlächter-
MijierẐ ein und bedrohten das allein anwesende Dienftmäü-

Zn ihrer Todesangst sprang die Angestellte durch die
i TE 'dedes Küchenfcnstcrs auf den Hof hinab und trug dabei

ryeUichx Verletzungen davon . Infolge der Hilferufe der
verfallenen flüchteten die Täter . Zahlreiche Personen nah-

-D." dw Verfolgung der Verbrecher auf , die nach zwei ver-
! Wievenen Richtungen davonlicfen . Nach längerer Jagd wurde

der Täter gefaßt und zwei Polizeibeamten übergeben,
us dem Wege zu dem Polizeirevier wurde auf die Beamten
n verwegener Uebcrsall verübt . Ein Privatauto fuhr dickst

M Bordschwelle heran und hielt dicht vor den Poli-
Mei! Alaun sprang aus dem Wagen und gab drei
^wuhe ab . von denen zwei den einen Beamten trafen . Die
i, ^ bieine Verwirrung benutzten die Verbrecher , um in den

eitstehenden Wagen zu. springen. . ... . . ^ _ und in rasendem Tempo
Das alarmierte Ueüerfallkommando nahm die

stolgnng des flüchtigen Autos auf , verlor aber bald die
^vur des Wagens.
Al, Säugtingssterben vor der Lübecker Bürgerschaft. Die
ickl Bürgerschaft nahm am Montag in zweiter und damit

.rer Beratung mit den Stimmen der Sozialdemokraten und!

Kommunisten und Nationalsozialisten den sozialdemokratischen
Antrag auf sofortige Suspendierung der Leiter des Lübecker
Gesundheitsamtes , Professor Dr . Dehckes und Dr . Altstedts
an . Die Sozialdemokraten erhoben auch gegen den Oberstaats¬
anwalt schwere Angriffe . Dieser hätte ihrer Ansicht nach längst
eingreifen müssen. Die Kommunisten verlangten wie die Na¬
tionalsozialisten auch die Entfernung der verantwortlichen
Senatoren von ihren Aemtern . Der Senatsvertreter , Senator
Mehrlein , rechtfertigte die Haltung des Oberstaatsanwalts und
eripähnte , daß das Disziplinarverfahren gegen Dr . Allstedt
bereits schwebe. Der Senatsvertreter gab zu, daß in 2 bis 3
Fällen , obwohl die Fütterung offiziell eingestellt war , noch
nach dem 26. April Calinette -Schutzstosf abgegeben und ver¬
füttert worden sei. Diese Angelegenheit werde augenblicklich
noch untersucht.

Der Lodzer Bankraub. Zn dem sensationellen Einbruch
in der Lodzer Handelsbank, über den bereits berichtet wurde,
werden nun noch weitere Einzelheiten bekannt. Die drei Ge¬
fangenen, es waren dies der Hauptkassier und zwei Bürodiener,
sind um 2 Uhr nachts mittels illachschlüssel lebend und gesund
aus der Panzerkammer befreit worden. Die Verbrecher, fünf
Mniin und eine Frau , sind im Laufe des Sonntags von einem
gekündigten Bürodiener , der zum letzten Mal seinen Dienst
versah, in die Bank hereingelassen worden. Den Kasseneinbre¬
chern, die mit allermodernsten Einbruchwerkzeugen gearbeitet
haben, ist eine Beute in Höhe von 300 000 Zloty in die Hände
gefallen. Die Safes blieben jedoch unverletzt, da die Bank¬
räuber es für angezeigt hielten, den Tatort so rasch wie mög¬
lich wieder zu verlassen. In Lodz hat der Vorfall große Er¬
regung hervorgerufcn . Zahlreiche Kunden sind sofort nach
dem Bekanntwerden des Einbruchs in die Bank geeilt, um zu
prüfen , ob ihre Werte nicht angetastet waren.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft,
Stuttgart . 17. Juni . (Schlachwiehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am stabt. Vieh , und Schlachthos wurden zugesührt : 27 Ochsen, 39
Bullen , 280 Iungbullen , 249 Iungrinder (unverkauft 10), 183 Kühe,
892 Kälber , 1720 (140) Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen a 54—36 (letzter Markt : uno .), b 49—52 (unv .), Bullen 3 52
bis 54 (51—54), d 48—51 (48—50), Iungrinder 3 57—59 (unv.), b
51—55 (unv.), c 46—49 (unv .), Kühe 3 -« —47 (unv ), b 32—39
(uno ), c 25—30 (uno.), ck 18—23 (uno.), Kälber b 83—86 (unv .),
c 73—80 (72—80), ck 62—70 (60—69), Schweine 2 feite über 300
Pfd . 60—62 (61—63). b vollfleischige von 240- 300 Pfd . 62—64
(unv ), c von 200- 240 Psd . 66- 67 (unv.), ck von 160—200 Pfd.
66- 67 (64- 66), Sauen 46—51 (47—53) Markt . Marktverlauf:
Großvieh und Kälber mäßig belebt, Schweine langsam , Ueberstand
in feiten Schweinen.

Pforzheim , 16. Juni . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetriebcn waren
457 Tiere und zwar : 5 Ochsen, 6 Kühe, 32 Rinder , 21 Fairen , 59
Kälber , 334 Schweine. Marktverlauf : mäßig belebt. Ueberstand : 1
Stück Großvieh . 26 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 3 54—57, d 50—53, Farren 3 54, b und c 52—50, Kühe b
und c 42—25, Rinder 3 58—61, b 53—56, Kälber d 82—86, c 74
bis 80, Schweine d 65—67, c und ck 66—68.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Karlsruhe , 16. Juni . (Viehmarkt .) Zufuhr : 35 Ochsen. 49
Bullen , 25 Kühe, 147 Färsen , 121 Kälber , 1097 Schweine . Preis
für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 46—58, Bullen 46—53, Kühe
18 -36, Färsen 47—61, Kälber 60—82, Schweine 61—68, Sauen 45
bis 47 Mark . Bestes Vieh über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes
bei Großvieh und Schweinen langsam . Ueberstand, bei Kälbern lang¬
sam, aeräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Stuttgart , 17. Juni . Der Verein württ . Körperschaftsbeamten
hielt unlängst einen Bezirksvertretertag ab , wobei das vom Landtag
im April beschlossene Aenderungsgesetz zur Landcssteuerordnung und
zum Gemeindesteuergesetzeingehehend erörtert wurde. Es war die
einstimmige Meinung des Bezirksvertretertags , daß mit diesem Gesetz
den Gemeinden nicht gedient sei und vom Staat für eine wettere Ent
lastunq der leistungsschwachenGemeinden gesorgt werden müsse.

Friedrichshafen , 17. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist
nach seiner Schweizer-Fahrt um 17.55 Uhr bei ziemlich starkem Boden
wind glatt gelandet.

Mainz , 17. Juni . Die Todesopfer im Mittelrhein erreichten am
Samstag und Sonnlag eine wahre Rekordziffer. Im Mainzer Gebiet
und im anschließenden Stromteil ertranken an den beiden Tagen im
ganzen neun Personen.

Dresden , 17. Juni . Von der sächsischen Staatskanzlei wird
amtlich mitgetcilt : Das Gejamtministerium hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, im Reichsrat dem Entwurf eines Gesetzes über
eine Reichshtlfe der Festbesoldeten nicht zuzustimmen. Außer ver¬
fassungsrechtlichenBedenken waren hierbei bestimmend, daß die Reichs
Hilfe der Festbesoldeten ein Teil eines auf Senkung der Preise, der
Produktionskosten und der Löhne gerichteten Programm sein soll, daß
aber, bevor besten Durchführung nicht irgendwie gewährleistet ist,
etke so einseitige und schematische Belastung eines Bolksteils nicht
am Platze erscheint.

Glauchau , 17. Juni . Nach einer nationalsozialistischen Versamm¬
lung im benachbarten Reinholdheim kam es vor dem dortigen Gast-
Hause zu einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten, bei der ein Kommunist einen Stich in die Lunge erhielt, an
dessen Folgen er im Krankenhaus verstarb. Auch zwei Nationalso¬
zialisten wurden bei der Schlägerei so schwer verletzt, daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Berlin , 18. Juni . Auf der Graf Brand -Kohlengrube bei Ima-
nuelssegen, die zum Fürst Pletz'schen Besitz gehört, brachen, nach einer
Meldung des „Berliner Tageblatts ", große Wassermaffen durch und
überfluteten eine Teilstrecke. Drei Bergarbeiter , die von dem Waffer-
durchbruch überrascht wurden, konnten sich nicht mehr retten und er¬
tranken . "

Berlin , 18. Juni . Der auf dem Kaliwerk Calsersroda der Ge¬
werkschaft Wintershall bedienstet gewesene Werkpolizist Flock, der
unter dem Verdacht steht, an Unterschlagungen beteiligt zu sein, und
dann im Verlaus seiner Vernehmung einen Gendarmertesberwacht-
mcister durch Reoolverschiisse getötet, sowie den Werkdirektor und
einen Bürovorsteher verletzt hatte, hat sich jetzt, wie der „Lokalanzeiger"
aus Hanau meldet, der Polizei gestellt. Als Grund der Bluttat gibt
er an , die Nerven verloren zu haben. Er habe niemals etwas mit
Unterschlagungen zu tun gehabt und sei durch den ungerechtfertigten
Verdacht in Aufregung gebracht und zu der Tat getrieben worden.

Berlin , 17. Juni . Der gestern von der Fraktion der Wirtschasts-
pariei des Landtags Angebrachte Antrag aus Erhebung der Minister¬
anklage gegen den Ministerpräsidenten Braun wegen einer kürzlich
beim Staatsgerichtshof in öffentlicher Landtagssitzung geübten Kritik
ist laut „Lokalanzetger " vom Büro des Landtages wegen nicht ge-
nügender Unterstützung zurückgewiescn worden . Die hundert vorge¬
schriebenen Unterschriften stehen der Fraktion der Wirtschastsvartei
des Landtags nicht zur Verfügung und sie scheint daher andere Frak¬
tionen um ihre Unterstützung anzugchen.

Berlin , 17. Juni . Der Verhandlungen , die zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern über eine gemeinsame Aktion für die Lohn-

und Preissenkung gesührt werden, find, wie die „Nachtausgabe"
meldet, auf so große Schwierigkeiten gestoßen, daß man mit dem
Scheitern dieser Verhandlungen rechnet.

Lübeck, 17. Juni . Nach einer Mitteilung des Gesundheitsamtes
hat sich bei dem mit dem Calmette -Präparat gefütterten Säuglingen
heute nacht abermals ein Todesfall ereignet. Die Zahl der dem Prä¬
parat zum Opfer gefallenen Säuglinge ist damit auf 40 gestiegen.
86 Kinder sind noch krank , 48 werden als gebessert bezeichnet, 72 sind
gesund, bezw. befinden sich noch in ärztlicher Beobachtung.

Breslau , 17. Juni . In der Strafsache gegen Frau Magdalene
Neumann wegen Mordes ist der Antrag des Verteidigers , über den
Geisteszustand der Angeklagten ein Obergulachten einzuholen abge¬
lehnt und die Beschwerde gegen diesen Beschluß von der 6. Straf¬
kammer als unbegründet zurückgewiesen worden. Ferner ist durch
Beschluß der Landeskammer vom gestrigen Tage die Angeschuldigte
gemäß dem Anträge der Staatsanwaltschaft außer Verfolgung gesetzt
worden. Die aus dem Gutachten des Professors Dr . Reutter sich er¬
gebenden Bedenken gegen die Zurechnungsfähigkeit der Angeschul-
vigten im Zeitpunkt der Tat sind als so schwerwiegend erachtet wor¬
den, daß auch eine etwa andersgeartete Stellungnahme eines Ober¬
gutachters nicht die Ueberzeugung von der strafrechtlichen Verant¬
wortung der Neumann begründen könnte.

Insterburg » 17. Juni . Am Montag und Dienstag verhandelte
das Schöffengericht in Insterburg gegen den Schrankenwärter Fiedler
und den Krastwagensührer Hasenbein, die beschuldigt sind, durch Fahr¬
lässigkeit das furchtbare Eisenbahnunglück bei Sprindt am Silvester¬
abend des Jahres 1929 verursacht zu haben, bet dem sechs Personen
getötet und neun verletzt worden waren . Das Insterburger Schöffen¬
gericht verurteilte den Bahnwärter Fiedler wegen fahrlässiger Tötung
unter Verletzung seiner Amtspflicht in Tateinheit mit fahrlässiger Körper¬
verletzung unter Verletzung seiner Amtspflicht zu einem Fahr und
sechs Monaten Gefängnis . Der Autoomnibussührer Hasenbein wurde
sreigcsprochen.

Wien , 17. Juni . Der Bundesrat nahm heute das Entwaffnungs¬
gesetz mit 26 gegen 15 Stimmen an . Dafür stimmten der Landbund,
die Großdeutschen und die Christltchsozialen mit Ausnahme des Tiroler
Bundesraies Sieidle . Der Abstimmung ging eine lebhafte Debatte
voraus , in der auch Bundeskanzler Schober und Sieidle sprachen.

Paris , 17. Juni . Das Pariser Strafgericht verurteilte heute
wegen Verteilung revolutionärer Flugschriften, in denen Militärper¬
sonen zum Ungehorsam ausgeforüet wurden , vier Kommunisten, die
nicht zur Verhandlung erschienen waren , zu acht Monaten Gefängnis
und 2000 Francs Geldstrafe und vier weitere, die erschienen waren,
zu zwei Jahren Gefängnis und 2000 Francs Geldstrafe.

Newyork , 17. Juni . Schmeltng fuhr mit elf Freunden im Flug¬
zeug nach Endtcott zu einem kurzen Besuch. Nach einer Meldung
ver Associated Preß aus Chikago wird dort erwogen, das Soldierfield-
Stadion für einen neuen Boxkampf zwischen Schmeling und Sharkcy
zur Verfügung zu stellen. General Clinnin , der Vorsitzende der Illinois
State Athletic-Lommission erklärte aus die Anfrage , ob die Illinoiser
Kommissson den Kampf gutheißen würde, die Erlaubnis würde er¬
teilt, wenn die Vorschriften erfüllt werden.

Newyork , 17. Juni . Präsident Hoöoer Unterzeichnete am Diens¬
tag das neue Zollgesetz. Die Zollgesctze treten damit um Mitternacht
vom Dienstag aus Mittwoch in Kraft . Die Schiffe, die jedoch Diens¬
tag nach 17.30 Uhr Newyorker Zeit in den amerikanischen Häfen
einlausen, werden ihre Waren bereits nach den neuen Zollsätzen ver¬
zollen müssen, da die Zollämter zu dieser Stunde bereits schließen.

Norman (Oklahoma), 17. Juni. Ein Auto mit acht jungen
Leuten im Alter von 11—20 Jahren wurde auf einem Bahnübergang
von einem Borortzug ersaßt und 150 Meter geschleift. Von den In¬
sassen waren fünf sofort tot , die drei übrigen wurden tödlich verletzt.

Kairo , 17. Juni . Ministerpräsident Nahas Pascha hat sich heute
vormittag ins Schloß begeben und dem König die Demission des
Kabinetts überreicht.

Jerusalem , 17. Juni . Drei Araber , die im Zusammenhang mit
den Unruhen in Hebron zum Tode verurteilt wurden , sind heute durch
den Strang hingerichtct worden . Aus diesem Anlaß sind alle ara¬
bischen Läden geschloffen und die Büros des arabischen Exekutivko¬
mitees mit schwarzen Tüchern behängt. Die Lage ist ruhig.

Hankau , 17. Juni . Die Regierungstruppen haben heute vor¬
mittag oie in die Hände der kommunistischen „Eisenrippen" gefallene
Stadt Tschangschan (Hankau ) zurückerobert.

Stellungnahme des Landesverbands württ. Amtskörperschaften
zu Gesetzentwürfen.

Stuttgart , 17. Juni . Der Landesverband württ. Amts¬
körperschaften hat in seiner letzten Vorstandssitzung dem vom
Finanzministerium ausgearbeiteten Entwurf eines Allgemei¬
nen Gebührengesetzes, das an die Stelle des bisherigen All¬
gemeinen Sportelgesetzes treten soll und in das auch die Ge¬
bühren der Gemeinden und Amtskürperschasten einbezogen
sind, im allgemeinen zugestimmt. Dagegen hat er sich gegen
den vertraulich mitgeteilten Berichterstatterenlwurs des Württ.
Innenministeriums über eine Verordnung betr . die staatliche
Prüfung und Anerkennung von Wohlfahrtspslegern aus¬
gesprochen, da ein Bedürfnis für diese Regelung vom Stand¬
punkt .der Amtskörperschaftsverwaltung nicht vorliegt . Was
die Ausbildung der mittleren Techniker anlangt , so trat der
Verbandsvorstand grundsätzlich dafür ein, daß der bisherige
allgemeine Ausüildnngslehrgang für die mittleren Bautech-
niker und damit die Möglichkeit einer Besetzung der amts-
körperschaftlichenHochbau- und Tiefbautechniterstellen in einer
Person unbedingt erhalten bleiben müsse. Eine Teilung und
Spezialisierung der Ausbildung der Anwärter auf diese Stel¬
len nach Hochbau und Tiefbau müßte für die Amtskörper¬
schaften an Stelle der viel geforderten Vereinfachung und Ein¬
sparung das gegenteil in der Folge haben.

Reichsbanncrüberfallauf Nationalsozialisten.
Mannheim, 17. Juni . Auf dem Zeughausplatz veranstal¬

teten das Reichsbanner , die Sozialdemokratische und die Demo¬
kratische Partei , der Gewerkschaftsbund, der GdA . und Asa-
bund, sowie das Arbeitersportkartell am Montag abend eine
gemeinsame Kundgebung „gegen Terror und politische
Morde ". Die Kundgebung war aus Anlaß der blutigen Vor¬
gänge vom vergangenen Samstag einberusen. Die Veranstal¬
tung beschloß ein Demonstrationszug durch die Stadt . Beim
Marsch des Reichsbanners kam es beim Friedrichsplatz zu
einem blutigen Zwischenfall, wobei ein Nationalsozialist durch
einen Stich in den Rücken und ein weiterer Nationalsozialist
durch einen Schlag mit der Faust am rechten Auge verletzt
wurde. Nach den vorläufigen Ermittlungen besteht der Ver¬
dacht, daß in beiden Fällen der Täter in den Reihen des
Reichsbanners zu suchen ist. Im Lause des Abends war die
Polizei mehrmals genötigt , gegen Störer der ösfcntlichen
Ordnung , teilweise unter Anwendung des 'Gummiknüppels,
einzuschreiten und die Straßen zu säubern . Hierbei wurden
1l Personen festgenommen.

Das Uniformverbat vor dem bayerischen Landtag.
München, l7. Juni . Im Haushaltsausschutz des bayerischen

Landtags kam es bei der Beratung des Etats des Staats-
ministeriums des Innern zu einer lebhaften Aussprache über
den Erlaß des Innenministers , durch den uniformierte Um¬
züge und Versammlungen unter freiem Himmel verboten wer¬
den. Der sozialdemokratische Abgeordnete Dill führte Klage,
daß durch diese Verordnung die staatstreuen Organisationen
ebenso betroffen würden wie jene Kreise, die systematisch seit
Jahren die Gewaltanwendung als politisches Mittel predigen.
Der deutschnationalc Redner . Abg. Hilpert , stellte fest, daß



weder die deutsch-nationale Fraktion , noch der Ministerrat mit
dem Verbot des Ministers irgendwie besetzt waren . Das Ver¬
bot finde nicht die Zustimmung seiner Fraktion , sondern ihren
Widerstand . Staatsminister Stütze ! sührte u . a . aus : Die
bayerische Verordnung richtet sich gegen keine Organisation
im speziellen , sondern gegen alle politischen Organiationen,
welche Uniform tragen . In einigen Wochen wird man be¬
urteilen können , ob die Absicht, dem Frieden zu dienen , erreicht
wurde . Selbstverständlich wurde die Zustimmung des Mini¬
sterpräsidenten vorher eingeholt . Völlig abwegig ist die An¬
nahme , dag vorher Verhandlungen mit dem Reich oder anderen
Ländern stattgefunden hättten.

Baligands Beisetzung.
München , 17. Juni . Die sterbliclw Hülle des in Lissabon

ermordeten deutschen Gesandten Dr . Albert v. Baligand wurde
heute mittag in der Familiengruft beigesetzt. Die Trauerfeier
für den verstorbenen Gesandten gestaltete sich in ihrer Einfach¬
heit zu einer eindrucksvolleil Totenehrung . Neben der Gattin
und den beiden Brüdern deS Verstorbenen bemerkte man unter
den Trauergästen als Vertreter des Reichspräsidenten und der
ReichSregierung Reichsaußenminister Dr . Eurtius , ferner
Staatssekretär v. Sckmbert , als Vertreter der Marineleitnng
Vizeadmiral Brutzer , Generalleutnant Ritter von Leef , den
portugiesischen Gesandten in Berlin , Dr . da Costa Cabral , und
den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held . Außerdem auch
die Gattin des verstorbenen Reichsaußenministers Dr . Ltresc-
mann . Reichsaußenminister Dr . Eurtius trat an das offene
Grab und sprach im Namen des Reichspräsidenten und der
Reichsregierung und gab der Trauer ganz Deutschlands um
dep Dahingeschiedenen Ausdruck . Er hob seine hervorragende
diplomatisckie Eignung und die Achtung , die er sich in allen
seinen Stellen , besonders auch in Portugal erworben , hervor
und dankte im Namen des Reichspräsidenten für alles , was er
für das Vaterland geleistet hat . Als äußeren Ausdruck dieses
Dankes legte er einen Kranz mit einer Schleife in den Reichs¬
farben nieder . Für die Beamten des Auswärtigen Amtes sprach
Staatssekretär v. Schubert . Der portugiesische Gesandte in
Berlin , Tr . da Costa Cabral , hob die Popularität des Ver¬
storbenen in Portugal hervor , dankte ihm für die Treue und
Freundschaft , die er dem portugiesischen Volk bezeugt habe.

Abschied mit dem Schlagring.

Kaiserslautern , 17. Juni . Am Montag sind die Besatzungs¬
soldateil in Kaiserslautern vollständig verschwunden . Nur die
Bahnhofskommandantur , bestehend aus einem Offizier und
zwei Mann , wird noch bis zum 26. Juni Zurückbleiben . Am
Montag vormittag sind auch die letzten Gendarmerie - und
Turetebeamten nach Weißenburg abgereist . Zwei dieser Be¬
amten wollten sich anscheinend einen besonders rühmlichen
Abgang verschaffen . Am Sonntag abend waren sie gegen
einen jungen Mann mit Schlagringen tätlich vorgegangen und
brachten ihm Verletzungen im Gesicht bei.

Biel Lärm um Dr . Frick im Reichstag.
Berlin , 17. Juni . Im Reichstag drehte sich die innen¬

politische Aussprache heute fast durchweg um den thüringischen
Konflikt . Der Volksparteiler von Äardorff stellte sich mit aller
Entschiedenheit auf die Seite des Ministers Wirth . Auch der
Lic. Mumm von der deutschnatioiialen Arbeitsgemeinschaft
billigte namentlich in der Frage der Schulgebete das Vorgehen
der Regierung . Herr Drewitz von der Wirtschastspartel meinte,
Laß eine Heraufsetzung des Wahlalters auf 21 Jahre eine
wirksame Waffe gegen das Anschwellen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung schaffeil würde . Mit Witz und Schlagfertig¬
keit polemisierte dep Domkapitular Leicht, der Führer der
Bayerischen Volkspartei , gegen das nationalsozialistische ^ Re¬
gime in Thüringen . In einem Punkte freilich gab er auch der
preußischen Regierung Unrecht : Das Uniformverbot hätte
billigerweise auf sämtliche Formationen ausgedehnt werden
müssen . Der Demokrat Dr . Külz hielt den Nationalsozialisten
vor , daß es sich mit den herkömmlichen Mvralbegrisfen schlecht
vereinigen ließe , wenn man einmal ein Todfeind des Staates
wäre und sich gleichzeitig als Hüter dieses Staates aufspielte.
Den Höhepunkt erreichte die Debatte mit einem Duell Frick-
Wirth . Der thüringische Staatsminister trat selbst aus den
Plan , um seine Blaßnahmen zu rechtfertigen . Er wurde mit
großem Hallo empfangen . Während seiner Rede kam es zu
dauernden lärmvollen Kundgebungen . Frick bemühte sich
immer wieder , aus der Abwehrstellung , in die er gedrängt
worden ist, hervorzubrechen . Er richtete heftige Gegenangriffe
namentlich auf die Sozialdemokraten , deren rücksichtslose Per¬
sonalpolitik er mit der von fachmännischen Erwägungen dik¬
tierten Neubesetzung in der thüringischen Polizei verglich.
Einen Ordnungsruf zog er sich zu , als er die Sozialdemokraten
des Volks - und Landesverrats bezichtigte . Zwei Nationalsozia¬
listen , die ihm durch Zwischenrufe sekundierten , wurden aus
dem Saal verwiesen . Am Schluß versicherte Frick. er werde
sich von seiner Bahn nicht abbringen lassen . Dem reichlich
aufgeregten und nervösen Leiter des thüringischen Innen¬
ministeriums trat Dr . Wirth mit großer Ruhe entgegen . Er¬
ließ sich auch nicht durch die häufigen Zwischenrufe der Natio¬
nalsozialisten aus der Fassung bringen , sondern begründete
rein sachlich die von der Reichsregierung eingeleiteten Schritte.
Aus Aufrufen und Zeitungsstimmen suchte er den Nachweis
des revolutionären und staatsfeindlichen Charakters der natio¬
nalsozialistischen Bewegung zu erbringen . Fricks Einwand , es
gäbe doch- auch „geistige Revolutionen ", ging im Gelächter-
unter . Der frühere thüringische Minister , der Sozialdemokrat
Fröhlich , bezeichnete die Vorgänge in Thüringen als den An¬
fang des Faschismus . Schließlich wurde der preußische Mini¬
sterpräsident Braun von Dr . Wirth noch gegen die bekannte
Beschuldigung in Schutz genommen , er habe den Staats¬
gerichtshof der Rechtsbeugung geziehen.

Sprache in den Plenar - und Kommissionssitzungen ausqM,
Äorsanty sprach sich grundsätzlich gegen den Antrag aus Rä
der Abstimmung wurden 22 Stimmen gegen und 21 Stimm?!
für den Antrag abgegeben , so daß die deutsche Sprache dam!
aus dem schlesisclicn Sejm ausgeschlossen ist. Für den Arch?
hatten der Deutsche Klub , der sozialistische Klub und die beid?
Kommunisten gestimmt , lieber den Antrag der Regier »,wz
Parteien , eine Begrenzung deü Sejm -Diäten vorznnehme»
wurde auf Antrag Korsantys zur Tagesordnung übergeh
gen . Die Sitzung wurde , ohne daß die Tagesordnung »A
kommen erschöpft war , nach der Annahme der Geschäftsost
nung auf den kommenden Freitag vertagt.

Die Arbeitszeit im Braunkohlenbergbau . — Ter ganze Anstu
in Genf angenommen . '

Tie deutsche Sprache im schlesischen Sejm nicht zugelassen.
Kattowitz , 17. Juni . In der heutigen Plenarsitzung des

schlesischen Sejm wurde zunächst die Geschäftsordnung mit
einer geringen Majorität angenommen , da sich der Deutsche
Klub der Stimmabgabe enthielt . Eine lebhafte Debatte hatte
der Antrag des Deutschen Klubs auf Zulassung der deutschen

Genf , >7. Juni . Tie Kommission für die Vereinheitlich »̂
der Arbeitszeit im Kohlenbergbau hat heute nachmittag de
deutschen Antrag , den Braunkohlenbergbau aus der zur U
ratnng stehenden Konvention herauszulassen , mit 21 gegen«
Stimmen angenommen . . Damit ist eine der Hauptschwierh
leiten für das Zustandekommen einer Konvention beseitig
worden . Der deutsche Antrag wurde in einigen nickst sch
wesentlichen Punkten abgeändert und ergänzt . Der ga?-!
Antrag besagt u . a., daß die Arbeitszeit im Braunkohlenbey:
bau in einem besonderen Abkommen geregelt werden W
über das aus der internationalen Arbeitskonferenz im
!W11 zu verhandeln wäre . Bis dahin werden alle Lande
die das Steinkohlenübereinkommeu ratifiziert und in KrB
gesetzt halien , für den Braunkohlenbergbau die BestimmuW
des Uebereinkommens von Washington über die Begrenz»«!
der Arbeitszeit in dem Kohlenbergbau anwenden . '

Gilbert übertreibt.

Ncwyork , 17. Juni . Parker Gilbert ist am Montag Mtzi
in Newyork eingetrofsen . Er erklärte , daß Deutschland nachl
seiner persönlichen Ansicht seinen alten Ausfuhrhandel WM>
gewonnen habe . Deutschland sei heute ein scharfer Koickuneyl
der Vereinigten Staaten - Die Arbeitslosigkeit in DeutschlM
sei im Abnchmen begriffen (?). Mit dem Schlutzbericlst Parka
Gilberts beschäftigte sich lediglich die „Newyork Times" m
redaktioneller Stelle . Das Blatt verweist hauptsächlich auf
Gilberts Optimismus und tut seine scharfe Kritik an der deut¬
schen Finaiizgebarung als eine freundschaftliche Ermahnung E,
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
In den letzten Tagen sind ans der Brunnenschmuck¬

anlage des Marktbrunnens4 Geraniumstöcke samt den
Töpfen entwendet worden. Wer dazu beiträgt, den gemeinen
Menschen, welcher dies fertig gebracht hat, der gerichtlichen
Bestrafung zuzuführen, erhält aus der Stadlkasse

2V - RM . Belohnung.
Gleichzeitig wird daran erinnert, daß auch in andern

Fällen, wo Sachbeschädigungen an Bänken und öffentlichen
Anlagen vekübt werden, für die Namhaftmachung der Täter
Belohnungen aus der Stadtkasse gewährt werden.

Stadtschultheiß Knödel.

Zwangs-Versteigerung.
Am IS. ds . Mts . versteigere ich in Dobel öffentlich

gegen Barzahlung abends 1/28  Uhr:
1 Waschtisch mit Spiegelaufsatz . 2 Nachttische.
1 Bild mit Goldrahmen , 1 Sofa.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher : Madel

Schöne
3—4 Zimmer

Wohnung
in Neuenbürg für mhize
Familie auf1.Juli zv mitte«
gesucht.
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Höfen a. Enz, 17. Juni 1930.
Statt Karlen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die ich bei dem Heimgange meiner lieben Frau

Mathilde Rohrer . geb Irion,
erfahren durfte, sage ich auf diesem Wege meinen
herzlichen Dank. Ganz besonders danke ich
dem Gesangverein Höfen für seinen erhebenden
Gesang, für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden, sowie allen, die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Eugen Rohrer . Malermeister,

nebst Kindern.

XSkL-Kbschlas I
Ich versende von heute ab erstklassige, durchreise

Stangenkäse, haltbar.
Is Stangenkäse , das Pfund zu 38 Psg .»
Is 45 °/« Romadour , » „ 70 Psg .,
Is Schweizerkäse , „ „ 1.15 Mk.

^ Der Versand geschieht durch Nachnahme.
Stangenkäse ist heute das billigste Nahrungsmittel.

Karl Schwarz, Versand von Butter und Käse,
Kitzlegg im Allgäu.
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